
45°-
Häufer

mit mehreren

umbauteu

Höfen.

45!-
Kennzeichnung.

‘Miltelachfe des Haufes hinübergezogen.

320

von fchöner Raumwirkung zu gefialten. Die Hauptgefchofs- ' Fig. 320.
treppe tritt feitlich an und ifi; dann über die Durchfahrt in die

Die Anordnung der Vorderzimmer iii: die in Berlin
feit langer Zeit übliche, auch durch die Einwirkungen der
zur Zeit geltenden Bauordnung nur wenig veränderte. An-
genehm in: die Kürze der Seitenfliigel, die fich aus der Form
des Hofes ergiebt. Um letzteren iind an den drei zurück
liegenden Seiten die Neben- und Wirtfchaftsräume gereiht,
während die Schlafzimmer willkommenen Ausblick auf den
Hausgarten haben. Ein Gewinn für die nach Süden gelegenen
Vorderzimmer find die halb eingezogenen, halb vor die Front 5„„„„ . lim. Sm“.
hinausgebauten Balkone von reichlichen Abmeffungen und der
freilich immer je zwei Wohnungen gemeiniame Mittelerker,
Architekturlnotive, durch welche die Front vornehmlich ihr Ge—

Mädch. M‘aflcll
präge erhalten hat. Im IV. Obergefchofs find den feitlichen Räu—
men der hier durchgehenden Wohnung breite Lauben vorgelegt;
das Mittelzimmer hat über dem Erker einen freien Altanaustritt,

Die Ausilattung des Flurs und Treppenhaufes, fowie
der Wohnungen iit gediegen und behaglich, aber ohne jeden
falfchen Prunk durchgeführt.

Die Faffade ift im Putzbau mit Verwendung von Kunft-
Hein und nur wenig Sandftein hergeftellt.

Baukoften 2I5000 Mark, (1. i. 353 Mark für 1qm und
17 Mark für 10lßm.

Häufer mit mehreren umbauten Höfen, bezw.
Gärten, treten im Miethausbaue felten auf; nur
bei höchft weitgehender Bebauung eines tiefen
Baublockes (Berlin und Paris) und bei Neube—
bauung älterer Stadtteile, vielleicht zwifchen zwei
Straßen gelegen, und dann meif‘c in Städten, die
früher Feitungen waren.

Die Baubehörden geftatten diefe weitgehende
Bebauung befonders bei Errichtung von Häufern, Miethaus zu Berlin 239)_
die in ihren unteren Gefchol‘fen zu Gefchäfts— 1,400 W_ Gr_
zwecken, alfo als Kaufläden und Magazine, und nur Arch.: Kreflgel.
in den oberen Gefchoffen für Wohnzwecke dienen.

Hier tritt nur eine Wiederholung der zuletzt befprochenen Hausart ein.

 
b) Ländliche Wohnhäul'er.

Zu den ländlichen Vl/ohnhäufern zählen alle Häufer, welche die Art des Lebensauf dem Lande durch ihre Gei’caltung zum Ausdruck bringen und der landfchaft-lichen Umgebung angepaßt find. Daher follen aufser den Häufern im Dorfe auchdie Wohnhäufer kleiner Städte, der Vororte gröfserer Städte und der in jüngf’cerZeit zahlreich entfiandenen Villenkolonien, fobald fie das Gepräge ländlichen Cha-rakters tragen7 aufgenommen werden. *
Wie bei dem ftädtifchen Wohnhaufe laffen fich beftimmte Grenzen auch beimLandhaufe nicht fefiftellen; wie dort, wird auch hier mit der Betrachtung der kleinftenFamilienwohnung zu beginnen und mit derjenigen des Herrenhaufes, bezw. des Land-fchloffes zu fchliefsen fein.
Neben dem Eigenhaus if’c auch das Miethaus in die Betrachtung aufzunehmen.


